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Reichsprüftdentenwahl.

Verschiedene Blätter bringen die Nachricht, daß die
„" hl  des Reichspräsidenten  ummttelbar
Erstünde. Auch dieses Mal beruht die Nachricht le-
M auf Mutmaßungen . Mit Rücksicht auf dre Un-
/'Aßheit, die noch immer über dem Schicksal des Rer-
^ und insbesondere über dem Schicksal Oberschlesiens

|k ,^ et, waren die Fraktionen des Reiches übereingekom-
» M die Neuwahl des Reichspräsidenten bis nach der
> Meldung über Oberschlcsicn (nicht nur bis nach der
WlftlMmung) zu vertagen.  Run ist aber die Ent-

'"Ung des Völkerbundsrates kaum vor Ende April
.Erwarten . Der Reichstag , dcr über die Festsetzung
f  Dahltermins rutsche'den h irb , tritt erst am 20 . d.
Kiu-ammen, sodaß an etz'.e Bekanntgabe des Wahl-
tzMs vor Ende dieses Monats nicht zu denken ist. Die
M selbst ist nicht vor Ende Mai zu erwarten.

Regierungsbildung in Preußen.
Wie ans Berlin  gemeldet wrrd , hatten Vertre-

dor Regierungsparteien am Sonntag Vormittag eure
ihrcchung beim Reichspräsidenten . Gegenstand der
dferenz war die R e g i e r u n g s b r l d uns in

|d £»U J e, ” ' " der die bisher unter den Parieren im-
g l Jtod) feine Einigung erzielt werden konnte. Um den
Merstand der Sozialdemokraten einem Emrreten der
glichen Volkspartei in die preußische Regwrung ge-

zu brechen, hatten Zentrum und Demokraten
^Besprechung mit dem Reichspräsidenten Ebert , der

^^ . Sozialdemokraten erklären sollte, daß es wre das
Mel im Reiche zeige, mit der Deutschen Volkspartei

gut gehe.
Drohende Regierungskrise in Sachsen.

. An Sachsen  droht eineR e g i ent n g s fr i s e,
,..nch innerhalb der mehrheitssozialistischen Partei be-

und
und

chin,

.^ enswerte Stimmen erheben, die dre Trennung von
L Kommunisten wünschen, auf die sich bisher bekannt-
si, hie mehrheitssozialistisch-unabhängige Regierung ge-
^ hat . Die „Dresdner Volkszeitung " bertritt den
Endpunkt, daß eine Scheidung eintreten müsse. Es sei

Ansehen der Regierung unerträglich , wenn ste
. mit den Kommuinisten zusammengehe. Bereits
z °seser Woche soll die Entscheidung darüber fallen,

Regierung weiter mit den Kommunisten, die den
Mrz betreiben, zusammenarbeiten wird.
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Nvman von Erich Friesau.
(Nachdruck verboten .)

F Landvogt ergriff die edelgeformte Hand und
A'te sie ehrfurchtsvoll an seine Lippen,

u »Sie erweisen nrir die größte Ehre , liebe Freundin,"
Äderte er fast feierlich.
Hau Major v. Soltau deutete zum Fenster hinaus.

f°,?« ehen Sie dorthin ! Was meinen Sie zu den

Er besucht uns öfters . Daß seine Mutter und
j,f,srenndtnncn waren , wird ihn raum hierherziehen.
kJ: da auch ich alte Frau nicht der Anziehungspunkt

^kann , so bleibt nur Eüy übrig ."
"titz Lanövogt fchwiM, Wieder erschien Ruths

vor seinem geistigem Luge . Und wieder durch-
e ihn jenes ttmmmtfymt  Gefühl , wie sch.m vor-

' beim ersten AaSlLL der beiden dadraustcu
L *« ie haben HairL-Ji/mhirn v. Treskow nicht gespro-

seit er seine Erbschaft antrat , lieber Freund ?"
hn»̂ ein. Ich Lachte, er lebte auf seiner Besitzung , da

'fUl bei Potsdam !"
konnte sich noch iWMr nicht dazu entschließen.

* noch viel in tm  KM hsrum und uyt daun von
t°„Pü weiten fitt hi  Berlin ans . Aber näch-
"mn «'E er sich fe Schloß WaidnmnuöWt nieüer-

»Co_
Major v. Soltau wandte ihrem eir^ ckbigen

werten ein etwas erstauntes Gesicht zu.
fû^ as haben Sie , lieber Freund ? Ist Ihnen der

lle Mann unsympathisch?"
"Durchaus nicht."

Der Wahrheit entgegen.
Gie Kriegsgreuel vor einem neutralen Forum.

Die in Genf  tagende internationale Konferenz
des Roten Kreuzes  hat aus Anregung der Ver¬
treter von Kanada , Australien und Griechenland ein¬
stimmig beschlossen, eine Kommission einzusetzen, welche
die während des letzten Krieges von beiden Par¬
teien  gegeneinander erhobenen Beschuldigungen we¬
gen Verletzung der Genfer Konvention
nachprüfen soll . Die Kommission wird in der Weise
gebildet , daß die Roten Kreuze von Spanien , Holland,
der Schweiz, Schweden, Norwegen und Dänemark um
Benennung je einer hervorragenden Persönlichkeit ge¬
beten werden . Die Roten Kreuze der kriegführenden
Länder werden ihre Klagen der Kommission vorlegen,
welche sie nach Anhörung des Roten Kreuzes des be¬
schuldigten Staates prüft.

In Deutschland wird dieser Konferenzbeschluß aus
allen Seiten lebhaft begrüßt . Erstmalig bietet sich hier
Gelegenheit , die von den beiden Kriegspar¬
teien  gegenctnander erhobenen Vorwürfe vor einem
neutralen Forum  zum Austrag zu bringen . Dies
wird sich als das beste Mittel erweisen, den Streit über
Vergangenes zum Abschluß zu bringen und den Weg
für ein künftiges internationales Zusammenarbeiten
sreizumachen.

Die SchUchtungsordnmtg.
V Dem R e i ch s r a 1 ist nach Zustimmung des

Reichskabinetts der Ent Wurf  der S ch l i ch-
1 u n g s o r d n u n g, der schon zu Beginn dieses Jah¬
res den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt wer¬
den sollte , zugegangen.

Der Entwurf umfaßt 128 Paragraphen und besteht
aus vier Teilen und denAusführungs - und Uebergangs-
bestimmunaen . '

Der erste Teil , der die allgemeinen Vorschriften ent¬
hält , besagt , daß die Schlichtungsordnung auf alle G e-
s a m t st r e i t i g k e i t e n zwischen Arbeitnehmer und
Arbeitgebern Anwendung findet . Für Einzel st re i-
tiqkeiten  sind nach wie vor die ordentlichen Ge¬
richte oder die Gewerbe- und Kaufmannsgerchite zustän¬
dig . Als Gesamisireitigkeiten bezeichnet es Streitigkei¬
ten zwischen ei um oder mehreren Arbeitgebern oder
wirtschaftlichen Vereinigimgen einerseits und der .Ar¬
beitnehmerschaft oder wirtschaftlichen Vereinigungen oder
Arbeitnehmern andererseits , soweit ste die Reaelnna der

»Es täte mir auch leid . Ich hege nämlich die stille
Hoffnung , daß er und Elly — '

»Sie glauben , Elly liebt ihn ?"
»Das will ich nicht gerade sagen. Ihr Herz ist wohl

noch zu kindlich unbefangen dazu . Sie ist ja kaum
siebzehn ! Aber der Mann ist aus guter Familie , sehr
reich, er hat ein angenehmes Aeußere — und ist ein
Ehrenmann durch und durch —"

Silberhelles Auflachen vor der Tür — manche
Leute MWnten , niemand wie Elly v. Soltau könnte so
melodiös lache« — unterbrach die vertrauliche Unter-
haltuuK . .

Die Tür flog auf.
»Mama ! Goldenste Mama ! Besuch ist gekommen

— Herr v. Treskow ! Und er bleibt den ganzen Abend
über da ! Ist das nicht himmlisch ? Er sagt , er will
Günter begrüßen , wenn der liebe Junge ein bischen
ausgernht hat tum der weilen Reise . . , Ah, Onkel
Fritz ! Nicht böse sein , daß ich Sie jetzt erst sehe! Die
Herren gestatten , daß ich Sie einander vorstelle —"

»Ein Vorstellcn ist unnötig, " fiel Fritz Lanövogt
etwas brüsk ein . »Ich habe Herrn v. Treskow vor
Jahren häufig gesehen — im Hause feines Stiefvaters,
des Barons v. Berkwitz ."

Hans -Joachim verbeugte sich gnstimmenö und schüt¬
telte dem Rechtsanwalt die Hand.

Die Blicke beider begegneten einander.
In beiden Augenpaaren brannte dieselbe bange,

stumme Frage:
„Ruth —?"

Hans -Joachim v. Treskow hatte sich kn 5e» Mek
» Jahren feür verändert.

Ärveltsvevlngungen oder die Verletzung wirtschaftlicher
Interessen des Arbeitgebers oder gemeinsame wirtschastl.
Interessen des Arbeitnehmers betreffen.

Die Verfassung der S chl i cht u n g s e i n -
richtungen  regelt der zweite Teil des Gesetzes.
Die ordentlichen Schli-Wnngsbehörd -m sind die Eini¬
gungsämter.  Doch gelten als Schlichtungseinrich-
tungen auch Scblichtungsstelten, die in Tarifverträgen
und sonstigen Vereinbarungen vorgesehen sind. Die
Einigungsämter gliedern sich mindestens in eine Ar-
beilereinigungskammer , eine Angestellteneinigungskam-
mer und in eine gemischte Einigunaskammer . Für be¬
stimmte Gewerbezweige können auch Fächkammern er¬
richtet werden . Die unparteiischen V o r c i h e n d e n
ernennt die oberste Laudesverwaltungsbehörde . Bei¬
sitzer  der Arbeitgeber und Arbeitnehmer wählt nach
der Grundsätzen der Verhältniswahl der Bezirkswirt¬
schaftsrat.

Vorgesehen sind weiter Landeseinignngs-
ä m t e r mit Einigungs - und Revisionskanmtern und
das Reichseinigungsamt  in Berlin.

Vom Schlichtungsverfahren  handelt der
dritte Teil . Zur Pflicht macht das Gesetz das .Bestre¬
ben der Behörden , die Herbeiführung einer gütli-
ch e n E i n i g u n g zu ermöglichen. A u s s p e r -
r u n g und Streik  dürfen nicht stattsinden , bevor
die Schlichtungsstelle nicht angerufen ist und einen
Rechisspruch gefällt hat.

Die Zuständigkeit  der Landeseinignngsem-
ter und des Reichseinigungsämres . wirb grundsätzlich
von der Ausdehnung dcr StreUigkeiten über mehrere
Bezirke oder mehrere Länder hinaus bestimmt.

Der vierte Teil des Gesetzes enthält Schutz - und
Strafbestimmungen.  Doch fehlen hierbei die
Bestimmungen darüber , in welcher Weise das im vier¬
ten Teil ei wähnte Streik - und AnSsPerrnngsverbot ge-
handhabt werden soll.

Rach den A u s s ü h r u n g s - und U e b e r - -
gangsbestlmmungen  tritt vorläufig in den
Fällen , wo Bezirkswirtschaftsräte und Landeswirtschakts-
räte Wahlen vorzunehmen hätten , an die Stelle der
Wahl der ständigen Beisitzer ihre Bestellung durch die
Oberste LandesverwalMngsbehörde . Hierbei sind, so¬
weit möglich, Vorschlagslisten zu berücksichtigen, die
durch die wirtschaftlichen Vereinigungen von Arbeit¬
gebern oder Arbeitnehmern eingereicht werden können.
An Stelle des Reichswirtschaftsrates tritt bis zu sei¬
ner endgültigen Bildung der Vorläufige Reichswirt-
schaftsrat.

Zwar waren feine Züge stets scharfgcschnitten und .
ernst gewesen : jetzt jedoch lag ein Hauch von Schwer¬
mut über seinem Gesicht, der ihn weit älter erscheinen
ließ , als er wirklich war.

Als vollendeter Weltmann trug er stets ein zwang¬
loses Benehmen zur Schan . Doch ein scharfer Beobach¬
ter fühlte gar bald heraus , daß all die kleinen Scherze
rmd Bonmots ihm nicht von Herzen kamen , daß sie nur
den Deckmantel für .ein ticfverwundetes Gemüt bil¬
deten . .

Vielleicht gerade MN des Gegensatzes Wicken beschäf¬
tigte sich die lustige , übersprudelude Elly v. Soktan tu
Gedanken viel mft ihm , und es war jedesmal ein Fest¬
tag für sie, wenn der »reiche Märchenprinz " — wie ste'
ihn bei sich nannte — die kleine Behausung ihrer Mut¬
ter mit seinem Besuche beehrte . , x ” . i

Und auch Hans -Joachim fühlte sich angezoaen von
Ellys ursvrrmglichem , formlosem Wesen . Es berührte
ihn wie eine erfrischende Brise nach drückender Gewit¬
terschwüle . In den Augen des gereisten Mannes war
der siebzehnjährige Backfisch noch ein Kind ; kein au »'
derer Gedanke tauchte in ihm auf , da sein Herz »och
immer ganz erfüllt war von dem Bilde seines ent¬
schwundenen Weibes , von dem er trotz eifrigsten Nach»
wrscheus auch nicht die geringste Spur geftlnden hatte.

Hans -Joachim hatte frliher nicht bet den SoltauS
verkehrt . Er wußte zwar , daß feine Mutter um dieser'
Jugendfreundin willen von Stettin nach Berlin übei>
gesiedelt war . Aber da sie sehr bald den reichen Baron
v. Berkwitz geheiratet hatte und in ganz andere Gesell-
schastsverhältnisie gekommen war , die verwitwete Fra«
Ntajor v. Soltau auch keine Einladungen armehme«
mochte, die sic nicht erwidern kpnnte , war - er Verkehr'
»ach und nach eülgeschlasLn. ~ i



^ ' Brs ZttM ersten
Jt ? i:.'.ris säuft das ' Gerücht um, daß vor

Lrm ® ,-,: . ft me wetteren Zwangsmaßnahmen s '-gcn
Diütschr.-.qv r , ,tv .fett werden -oNcn. Vielleicht h en
dis Rt « LSge!k^. .m in den Perbandländern doch her.
rnSgcfmrder». daß militärische Sanktionen einen Vol-
LerrechtÄ- und »'ertragsbruch darstcllen , für den sich
vsr der verrragüchcn Frist des 1. Mai nicht einmal der
Schein einer Re olsertigung beibringen läßt . Im Lause
de« Monats April dürste sich an der materiellen Grund¬
lage der Ncpaiativnsfrage nichts ändern . Der Ver¬
band hat sich darauf festgclegt, daß Deutschland bis zum
1. Mai 12 Milliarden Gold! ark zahlen so!!. Die
Reichsregierung hat die Berechtigung dieser Forderung
und die Möe ichkeit ihrer termingemäßen Durchführung
bestritten. Die deutsche Wirtsch' slskrast wird sich im
Monat April höchstens nach ' 'Uten entwickeln können.
So wird der 1. Mai herankomnren, ohne daß eine
wirkliche Lösung der Reparationsfrage auch nur im
geringsten näher gerückt sein wird.

Herr Poincare hat in einem Artikel des Pariser
„Temps " triumphiert , daß seine Landsleute ihm jetzt
endlich Gerechtigkeit widerfahren lassen. Während man
ihn früher als kriegerisch gescholten habe, . müsse ersetzt
seine ungeduldig gewordenen Kritiker am Aermel zu¬
rückhallen, um sie vor übereil len Schritten zu bewah¬
ren . Poincare sagt dann noch einige bedauernde Worte
über die Gleichgültigkeit der -ritischen Freunde und
meint , die Sanktionen hätten schneller und energischer
durchgrs-'hrt werden können. Deutschland sieht sich ei¬
ner großen geschlossenen Phalanx seiner früheren Kriegs¬
gegner in Europa gegenüber. Selbst die Vertreter der
Arbeiterschaft billigen die Zurückweisung der deutschen
Vorschläge vom 1. März und arbeiten an der Durch¬
führung der Sanktionen mit . Nachdem die englische
Arbeiterparteiler sich grundsätzlich für den 50 prozenti
gen Strafzoll gegen Deutschland rklärt haben , sind
nun auch auf dem Kongreß der belgischen sozialistischen
Partei Führer der Arbeiterschaft gegen die „lächerlichen
Vorschläge" Deutschlands zu Felde erzogen . Man hat
auf dem .Kongreß in Antwerpen immerhin Bedeuten ge¬
gen militärische Zwangsmaßnahmen geäußert und auch
an der Durchführung des Boykotts --egen deutsche Wa¬
ren ein Haar gefunden . Bezeichnenderweise stellt man
üch aber nicht auf den Standpunkt der Gerechtigkeit oder
der .internationalen Kla" nsolidarität , sondern ans den
der reinen Interessent ^ einng . Die belgischen Arbeiter¬
führer befürchten deutsche Wirtschastsmaßnahmen gegen
den belgischen Hafen Antwerpen . —

Es ist nicht ausgesi en, daß die an! 31. März
begonnenen Internationa Verhandlung ^ von Arbei¬
tervertretern über die praktische Durchführung des Wie¬
deraufbaus in Nordwek rankre' ch und Belgien einige
wichtige praktische Gc iniwimkte e- geben werden . Die
deutsche Regierung ist vorläufig nicht in der Lage, et¬
was zur Wiederaufnahme der Reparaüonsverhondlnn-
gen mit den Verbandmächten zu tun . Wir haben kein
höheres Angebot zu machen, als das , welches Dr . Si¬
mons Anfang März in London vorgeschlagen hat . Die
obcrschlesische Frage soll , wie verlautet , auch erst frü¬
hestens Ende April entschieden werden. Die in Wcr-

' schau und Paris erwogenen Lösungen schlagen r.ichi
nur dem Ergebnis der Abstimmung ' im ?.0. März ms
Gesicht, sondern sie machen auch jede Zahlungsfähigkeit
Deutschlands auf absehbare Zeit illusorisch. Trotzdem
ist es notwendig , daß die Vertreter der deutschen Wirt¬
schaft̂ sich nochmals gründlich mit der Reparationssrage
beschäftigen. Bindende Versprechungen über künftige
Leistungen sind nicht nur von der Urteilsfähigkeit dcr
Sachkenner, sondern auch von der Leistungs- und Ovscr-
bereitschast aller Kreise und Schichten des deutschen Vol¬
kes abhängig . Je ernster wir das Mögliche von dem
Unmöglichen zu trennen suchen, umso besser wird es
uns gelingen , uferlosen Hoffnungen und Zumutungen
unserer Gläubiger gegenüber in beiderseitigem Interesse
festzubleiben, — was immerauch als „Strafe " oder „Sank-
tion " über uns verhängt werden mag . Dr . C.

Die kommunistischen Anrnhen.
Weitere Beruhigung.

Besondere Meldungen über die kommunistischen Un-
ruhen liegen nicht vor . Die Schutzpolizei fcyt in den
Aufruhrgebieten ihre Streifen fort und bringt Gefan¬
gene, Waffen und Munition ein „ hre Verluste betra¬
gen bisher 36 Tote , 57 Verwundere , die Zahl der ein-
gebrachten Gefangenen etwa 3600. Die meisten davon
befanden sich in den Leunawerken.

Nach Meldungen aus Essen  sind aus sämtlichen
Schachtanlagen links des Rheins und aus der Zeche
Westfalen die Belegschaften vollständig eingcsahren . Die
Aufstandsbewegung ist damit auch tm rheinisch-westfäli¬
schen Bezirk beendet.  Die Schachtanlagen links des
Rheins sind noch vyn belgischen Besatzungstruppen be¬
setzt.

In Nürnberg  verhaftete die Polizei auf dem
Hauvtbahnhof einen jungen Burschen,  der von
Ilmberg eingetroffen ist und in einer Kiste fünf Ki¬
lo Sprengstoffe  mit sich führte . Es wurde fest-
gestellt, daß er Mitglied der kommunistischen Jugend¬
partei ist und im Aufträge seiner Partei gehandelt hat.

Die Sondergerichte.
In Berlin trat im Moabiter Schwurgenchtssaal

das außerordentliche Gericht zusammen, das aus An¬
laß der letzten Unruhen für den Bezirk Berlin einge¬
setzt worden ist. Vor ihm werden sich alle diejenigen
zu verantworten haben , die unter lern Verdacht eines
kommunistischen Verbrechens festgenommen worden sind,
n . a. auch die an dem Attentat auf die Siegessäule be¬
teiligten Personen . Es soll sich insgesamt um 500 An¬
geklagte handeln . Die Prozesse werden wochenlang dau¬
ern Den Vsrsitz führt Sandgerichtsrat Braun , der den
?wm <« ichirproz »ß gegen den . scheren ObeklM '.uant

geleitet Hai.
In Hamburg und Magdeburg  haben

dro außerordentlichen Gerichte ebenfalls ihre Tätigkeit
-n,f' :n»Mmen, Das Hamburger Gericht hat bereits ein
Z. chi! a-fSUt. Der Maschinenbauer Schl anz, der am 22.
Marz die rote Fahne aus der Werst von Vlohm und
V,ß gehißt hatte , erhielt 10 Monate Gefängnis . Eine
F -.au wurde zu drei Jahren ^'chs Moneren Zuchthaus
verurteilt , weil sie einen nieaeraeschoffencn SPntzwacht.

Meister im Gesicht schwer mißhandelt und ihn mit Füße ;-:
getreten hatte.

Ausrufung der rheinischen Republik.
Nach der in Köln erscheinendenkommunistischen„Re¬

publik" hat sich eine Anzahl von Vertretern rer 9- wi *
ter des Kruppschen Werkes in Rhemhausen und verch' S-
dener Zechen für die Errichtung einer rheinischen
Republik  im Jndustriebezirk non M ö r s
sprachen. Die Mitglieder des Komplottes wurden bet
einer Sitzung von den Belgiern verhaftet.

Enthüllungen über den Aufstand.
abc. Der Kommunist Karl ' S chn e i d t , Heraus¬

geber der „Tribüne ", veröffentlicht ' entttttonelle
Enthüllungen über die ,Art und Weise, wie die no; e
Partei zentrale dcr P . K. P . D. die Arbeiterschaft in
den Putsch hincingetrieben hat . Bekanntlich war die
alte Partcizentrale , mit Levi, Däumig und Klara Zct-
kin air der Spitze, kurze Zeit vor Beginn des Aufstau
des zurückgetreten. Als offizieller Grund des Rücktritts
waren Meinungsverschiedenheiten in der Frage der
Spaltung der Sozialistischen Partei Italiens an? .gege¬
ben worden . In Wirklichkeit handelte es Ich aber da¬
rum , daß Moskau die alten Führer der K. P . D . für
zu schlapp hielt . Schneidt schreibt mm in der „Tri¬
büne", die neue „Führerdiktatur " sei offenbar von der
irrigen Annahme ausgegangen , sie brauche nur aus den
Knopf zu drücken, um die Massen marschieren zu laß n
Dadurch hätten die Führer bewiesen, „daß ihnen not¬
wendige Führereigenschaften fehlen und daß cs Üöckche
Zeit ist, die Leitung der Parteigeschäfte in andere , zu¬
verlässigere Hände zu legen ." In der letzten Zeit ist
in der Kommunistischen Partei die mit dem de u t-
schen Volkscharakter"  rechnende Taktik, die
den Willen einer „an Zahl begrenzten Führerschicht" u.
die „unbedingte Disziplin der proletarischen Massen"
als einzige und alleinige Voraussetzung für alle Aktio¬
nen der Partei ansteht. Diese neue Taktik sei ein
Abklatsch der Methoden des russi¬
schen Bolschewismus,  deren „slavisch getreue,
geist- und unterscheigungslose Uebertragung ans deut¬
sche Verhältnisse " verhängnisvoll sein müsse. Schneidt
spricht aus diesem Anlaß davon , daß das deutsche Volk
durch den ihm ansgezivungcnen blinden Kada¬
vergehorsam  in Elend und Unslück gestürzt wor¬
den sei. Es müsse durchaus verhindert werden , daß
ähnliche Ursachen „dem nach Befreiung ".nd Aufstieg
lechzenden Proletariat " verderblich .vürden . Nicht die
Massen hätten die kommunistischen Führer im Stich ge¬
lassen, sondern diese hätten üch souverän über die
Stimmung der Arbeiterschaft hmweggesetzt, so daß so¬
gar M i t g l i e d e r der V. K. P . selbst in großer An¬
zahl den Führern die Gefolgschast verwei¬
gert  hätten.

Die von Schneidt erwähnten Tatsachen sind nicht
neu . Neu ist nur , daß sie in einem kommunisti¬
schen Blatt  zur Erörterung gelangt sind.

Preußische MegierurrgshMrmg.
Die Schwierigkeiten , die sich der Ueberwindung dcr

Krise in der preußischen Regierungsbildung entgegcn-
stellten, dauern fort . Nach oeu letzten Meldungen har
sich die Lage sogar bedenklich verschärst. Es kann kei¬
nem Zweifel unterliegen , daß die tanzen Verhandlun¬
gen in ein äußerst kritisches Stadium  ge¬
treten sind.

Das Zentrum und die Demokraten lehnen nach wie
vor mit aller Entschiedenheit eine echtsregierung ab
und bestehen vielmehr auf Erweiterung der Regiernngs-
basts durch Eintritt der Deutschen Volkspartei in die
Regierung . Die Deutsche Volkspartei will sich zwar
an der Regierung beteiligen , macht aber ihre Bereit¬
willigkeit von Bedingungen abhängig , denen die So¬
zialdemokraten unter keinen Umständen zustimmen
wollen.

In den letzten Tagen bestand Aussicht darauf , daß
die Sozialdemokraten von ihrem formulierten Pro¬
gramm etwas abweichen, der Deutschen Volkspartei die
Hand reichen und so eine Regierungsbildung möglich
machen würden . Diese Hoffnungen sind aber durch die
neuesten Besprechungen innerhalb der sozialdemokrati¬
schen Landtagssraktion zerstört worden . Es wurde wäh¬
rend der letzten Sitzungen sestgestellt, daß die bisheri¬
gen Besprechungen zu einer Aenderung des Beschlusses,
mit der Deutschen Volkspartei nicht in die Regierung
einzutreten , sondern an der alten Regierungsgliederung
festzuhalten, keine Veranlassung böten.

Ter interfraktionelle Ausschuhder
preußischen Regierungsparteien,  der
in den nächsten Tagen zusammentreten wird , wird sich
jedenfalls ausführlich mit der kritischen Lage in der Re¬
gierungsbildung befassen. Ob er aber irgend einen Ein-
fluß auf die Beilegung der Krise und dieBeschleunigung
der Regierungsbildung ausüben wird , muß bezweifelt
werden.

Seit einem Monat stehtman nun in der ' Angelegen¬
heit auf demselben Fleck. Die Sozialdemokratie scheint
sich bedauerlicherweise nicht darum zu kümniern, daß sie
durch ihr starres Festhalten an einmal gefaßte Beschlüsse
die Hilflosigkeit der Regierung immer mehr steigert. So¬
lange sie von ihrem Beschluß, der schon rein sachliche
Besprechungen ansschließt , nicht rbgeht , und solange dic
Deutsche Volkspartei sich nicht dazu verstehen will , ih¬
rerseits an Entgegenkommen zu zeigen, solange wird
die Ueberwindung ver preußischen Regierungskrift nich!
möglich fein.

Karls Rückreise.
Der Sonderzug angehalten.

Exkaiser Karl hat Steinamanger
verlassen  und durch das deutsch-österreichische Ge¬
biet die Rückfahrt nach der Schweiz angetreten . Der
Zug wurde von Vertrauensleuten der sozialdemokrati¬
schen und der christlich-sozialen Partei begleitet . Als der
Souderzug in Frohnleiten  iugetrosfen war , kam
ans Graz die Nachricht, daß ns Bruck an der Mur
Meldungen eingelmyen seien, daß aus dem Bahnhof
Bruck sich "Per tausend Arbeiter  angesammelt hät¬
ten, um bei der Ankunft des Zuges gegen den Exkai¬
ser zu demonstrieren

Aus diese Nachricht hin wurde der Zug in Frolm-

LanH
icuen angeyarten.  Die Insassen des Zu
sozialdemokratische Nationalrat und frühere
Hauptmann S e v e r, sowie die Ententeoffiziere
handelten mit den Arbeitern und deren Führer,
Bürgermeister von Bruck, Pikier,  um die ringest
Durchfahrt des Zuges durch die Station Bruck zu
reichen. Die Arbeiter erklärten jedoch, daß sie dal
bestehen, durch eine Abordnung dem Exkaiser i
Meinung  über ihn und die übrigen Habsbul
zum Ausdruck zu bringen.

Amerikas neuer Kurs.
Vivianis Reiseergebnis.

Gelegentlich eines Festessens, das im Hause des
nators Mac C o r m i c k zu Ehren Vivianis statift
wurde dieser offiziell informiert , daß die Regier
durch einen Kongreßbeschluß dennoch ' -stehenden Kr>?
zustand mit Deutschland zu beenden beabsichtige. ^
gab Viviani gleichfalls zu verstehen, daß es zwe^
sei, Amerikas Eintritt in den Völkerbund überhaupt
diskutieren , da die Regierung der Vereinigten Stal
nicht beabsichtige, Mitglied des Völkerbundes zu
den. Schließlich teilten die Anwesenden , unter denen
säst alle Mitglieder des politischen Ausschusses des
nates befanden , Viviani mit , daß seitens der Regier
nicht die Absicht bestehe, Deutschland irgendwie zu H
zu kommen, namentlich hinsichtlich der FriedensverpZ
tungen und der Kriegsentschädigung . — Nach einer S>
düng der „Chicago Tribüne " kann das Programm
amerikanischen Regierung bezüglich des Friedens
Deutschland und der Ausrechterhaltung des Weltfried
folgendermaßen zusammengesaßt werden : 1. Verweis
des Vertrages von Versailles mit Einschluß des »
kerbundspaktes ; 2. Annahme der Entschließung $>'
die den Friedenszustand mit Deutschland wiederhersü
3. Sonderverhandlungen über einen mit Deutschland
schließenden Vertrag , der die Feststellung der Schäi
die Beantwortung der Beschwerden und die Lösung
sich aus dem Kriege mit Deutschland ergebenden Ftt>
znm Zwecke hat ; 4. In die Resolution Knox wird [
Erklärung eingesügt, die besagt, daß Amerika mit
hauptsächlichsten Elementen dcr kriegführenden LN
zum Zwecke der gegenseitigen Verständigung zusaw»̂
arbeiten wird , falls der Frieden Europas durch
eine Macht oder durch eine Vereinigung von MÄ
bedroht wird ; 5. Annahme einer SonderentschlieN
die erklärt , daß die Vereinigten Staaten mit den *
ierten der Ansicht sind, daß Deutschland die Vel"
Wortung am Kriege trage und Deutschland daher
den Grenzen der Möglichkeit volle iwiedergutmachu^
leisten habe ; 6. Verhandlungen mit England und >
pan zum Zwecke einer Verminderung der Flottenrüß
gen; 7. Von den übrigen Mächten soll ein Vorsst
zur Gründung einer Vereinigung der Nationen u»'
breitet wxrden, der den Frieden der Welt sichert f
der sich die Vereinigten Staaten getreu ihrer traditirs
len Politik anschließen können, ohne jedoch gezwB
zu sei,,, sich in die innereuropäischen Angelegenhel
ein '.nmischon. Das Stätnt dieser Vereinigung soll f
rika volle Handlungsfreiheit gewähren.

Amerika und die Entente.
Wie P 'ertinax  im „Echo de Paris " mitt!;

hat v;e üm»-. ikättische Regierung am 4. Apru F r
r e j w. England und Italien  eine N o 1«
siehe'- lassen, in der bestätigt wird , daß die Verei>
ten Staaten durch keine Entscheidungen  s
h u n d e n sind, die weder durch den Vertrag von ^
sai .'les , noch durch den Obersten Rat oder durch
Völlndund getroffen worden sind. Pertinax fügt
zu. daß diese Flöte veröffentlicht werde , sobald sie
Negierungen zugegangcn sei, und ^etont die a u ß {
ordentliche Bedeutung  dieser Rote.

Kleine Meldungen.
Oppersdorf und Korfanty.

S3 erlitt.  Wie die „Kreuzzeitung " aus zuverl^
ger Quelle hört , ist Graf Oppersdorf,  der
vor der Abstimmung über die polnische Grenze flile,
mit Korfanty  nach Paris gereist, um dort für
Abtretung , eines ungeteilten Oberschlesien an Polen
wsirken.
Versammlungsfreiheit.

Berlin.  Das Verbot , unter freiem Himmel «
sammlungen abzuhalten , ist vom Polizeipräsidenten "
gehoben worden.
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Presseverbot.
Oppeln.  Durch telegraphische Anordnung J

interalliierten Kommission wurde die gesamte Berw
Presse bei allen PostämternOberschlesiens beschlagni
Weiter wurde verfügt , daß alle Zeitungen bis zürn
April den Abonnenten nicht mehr ausgehändigt ' w^ '
dürfen.
Amerikanische Baumwolle.

Paris . Aus Washington  wird gemel"'
daß große Banken der Siidstaaten mit der sog errang
War Finance Corporation über die Verschiffungvoß
Million Ballen Baumwolle -für Deutschland verhak
wollen.
Die Zollgrenze . ...

Paris.  Die Botschafterkonferenz hat in jf,
letzten Sitzung einen Bericht über die im Rheinland ' ,
errichtende Zollgrenze angenommen . Die inieralli 'k
Kommission für die besetzten Gebiete hat insolgedZ.
jetzt Vollmacht erhalten , die wirtschaftlichen Maßna>
durchzusühren.
Tiirkensieg.

Paris . Aus Konstantinopel wird (
meldet , daß die Türken <ünen großen Sieg ü
die Griechen  vor Mkischehir ankündigen . Eine
chische Division soll gefangen genommeü
den sein. Die kemalistische Kavallerie sei in der S
solgung des Feindes begriffen, der in voller Ansldl^
fei. Angora habe geflaggt.
Die Kriegsschulden.

Paris.  Wie die „Information " aus
Bork  meldet , hat die amerikanische Negierung be!P
sen, jeden Entscheid über die Rückzahlung der am
teg Kriegsschuwen und ihr r̂ Zinsen bis zum 2- ^
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Den Eingang seiner

Frühjahrs-
Neuheiten

in sämtlichen

:Schuhwaren:
weife —braun —schwarz

Scliuh-Levi
Wiesbaden

Ecke Schwalbaeher - und
Fau]br unn enstr.asse

(nächst Kirehgasse)

zeigt an:
Den ganzen Tag geöffnet.

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim , den 7. April 1921.

* Club Heiterkeit 1902 . Wir machen schon heute
auf die am nächsten Sonntag , den 10. April nachmNiags
ab 3 Uhr im Gasthaus zum Hirsch stattftndsnde Tanz-
belustigung verbunden mit Verlosung ausinel ^ am . llah.
wird in nächster Num mer bekanntgemacht.  _

Sport und Spiel.
Sportverein 09 klürsheim . Am nächsten Sonntag

findet das Gaumeister -Entscheidungsspiel Florsheun —
Naunheim in Wsilbach auf dem Germanraplatze statt.
Es wird ein äußerst scharfer Kampf geben , da leder von
beiden Vereinen den Sieg an sich rechen will , Rayeres
hierüber erfolgt in nächster Nummer.

Jgd .-Abtlg . Die 1. und 2. Jgd .-M . fahren am Uim-
wenden Sonntag nach Wiesbaden um gegen dr>- Ger¬
mania Wiesbaden ihr erstes Verbandsspiel auszutragen.
Epielbeginn der 2. Jgd . M . um 1 Uhr , der ersten um
Ulhr . _ _ _

Kirchliche Nachrichten.
KathEchsr Esttesdrsnst .^

Zreitag 6.30 Uhr Jahramt für Schwester Asyakrita.
Eamstaa 6 Uhr hl. M . für Ennlis Witter (Schwesternhaus ),

6.30 Uhr Jahramt für Jvfef Weber.
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Berems-Nachrichten
Sportverein 09. Die Trainings -Abende sind folgendermaßen fest¬

gesetzt: Mittwochs Abends 1., 2., u. 3. Mannschaften , Frei-
. tgs Abends 1., 2. Jugend - und Schulermannfchaften
Ncnoarapheuoerein Eabelsberger . Freitag , den 8. April 1.1- 1

beginnen wieder die Fortbildungsunterrichtsstunden M der

Freie Svortvereinchuim Turner " Die Turnstunden finden bis auf
wefieresftdkn Dienstag und Donnerstag .statt. Erscheinen
eines jeden Turners . Zöglings und Schülers von großer
Wichtigkeit. Es wird ganz besonders auf die heutige Turm

Abteilung" Radfahrer . Donnerstag Abend 7.30 Uhr l . und
2. Mannschaft tzaalsahrstunde und Versammlung wegen
wichtiger Besprechung. Anschließend dringende Vorstands-

_sttzung . Jeder muß erscheinen.  _

Amtliches.
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Gemäß Verordnung Nr . 50.
In der Nacht vom 27 . zum 28. Februar wurde dre

auf der Wohnung des Vertreters der Hohen Interalli¬
ierten Rhein !«ndwmmisjion in Kreuznach gehißte fran¬
zösische Flanqe von einem Unbekannten entfernt. Ge¬
mäß einer Entscheidung der Hohen Jnteraviiertsn Rhem-
iandkommisfion wurde am 10. Marz 10 Uhr die 8lst99a
feierlich wieder gehißt . Eine Jäger - und eine Scharf¬
schützen-Kompagnie leistete hierbei die nnlitansche Ehren¬
bezeugung . Der Bürgermeister der - tadt Kreuznach,
leine Beigeordneten , der Vertreter des Stadtrats und
die städtische Polizei wohnten der feierlichen Handlung
bei. welche von dem in der Stadt befehligenden Gene¬
ral geleitet wurde in Anwesenheit des Bezrrksdelegier-
ien der Hohen Kommission . ^

Die Flagge wurde von einem Beamten der Städ¬
tischen Polizei hochgezogen und die militärische Ehren¬
bezeugung geleistet.

Sofort darnach näherte sich der Bürgermeister dem
Ceneral und sprach ihm das Bedauern der Stadt aus.
Die Handlung wurde mit einem Parademarsch beendet.

' Le Commandaiit de Juvigny
D616 ku6 de ia li . C. l. T. R dant. ie Cercle de

Wiesbaden - Campagne,
signe : de J U Vl G NY.

MMtMEiM-
Als gefunden wurde abgegdben , 1 Kinderschuh . Ei-

»LNtumsanspiüche können im hiesigen Bürgermeisteramt
Zimmer 10 geltend gemächt werden.

Flörsheim , den 5. April 1921.Der Bürgermeister : Lauck.

Ein großer zweiräderiger

Wasek mil
ZlNlchM

zu verkaufen.
Näheres Bahnh ofstraße 13_

Monat ausgenommen , und zwar monatlich abwechselnd
Knaben oder Mädchen . Das Heim wird m diesem
Jahre am 15 . April wieder eröffnet.

Der Kurpreis leträgt 226 .— Mk. monatlich , den die
Eltern oder Üntexhaltungspflichtigenim allgemeinen
allem aufzumingen haben . Bei Minderbemittelten
können die Gemeinden Zuschüsse gewähren . Derartige
Gesuche um Zuschüsse zu den Kurkosten sind an den
Ortswohlsahrtsausschuß zu richten, der diese begutachtet
und an den Bürgermeister weitergibt . Das Gesuch kann
auch direkt an den Bürgermeister gerichtet sein. Es
wird jedoch dringend empfohlen , das Gesuch auch m
diesem Falle durch den Ortswohlfahrisausschuß begut¬
achten zu lassen. . , , ,

Kinder von Kriegsrentenempfängern erhalten be¬
sondere Vergünstigung bei Aufnahme in das Heim.
Die Höhe der Zuschüsse für die Kinder dieser Renten¬
empfänger wird durch die Amtliche Fürsorgestelle in
jedem einzelnen Falle geregelt . ^ p J

Der Kreis zahlt keinen Zuschuß zu dem Pflegesatz
von 220 .— Mk., da er bei dem geringen Betrag von
220 .— Mk. bereits einen erheblichen Teil zu der Unter¬
haltung der Kinder beisteuert und außerdem die sämt¬
lichen Unterhaltungskosten für das Heim trägt.

Bei Anmeldung des Kindes ist ein Anmeldsgeld von
20 .— Mk. zu hintsrlegen , damit später unbegründete
Abmeldungen .oder unbegründetes Ausbleiben vermieden
werden . Dieses Anmeldegeld wird später auf das
Pflsgeqeld verrechnet . Falls das Kind unentschuldigt
ausblerbt . verfällt das Geld zu Gunsten des Kinderheims.

Es wird nochlnals wie Eingangs darauf hingewiesen
daß das Heim für die Kinder aller Berufsklassen ein¬
gerichtet ist, und es sehr zu begrüßen wäre , wenn die
Kinder aller Volksschichten in möglichst reichem Umfange
nach Niedernhausen zur Kur geschickt würden . Geist
und Körper werden gleichgut m dem Heim gepflegt,
besonders ist für eine gute und reichliche Ernährung
gesorgt . Die Ordnung und Sauberkeit in dem Hause
ist mustergültig , sodaß für die Kinder eine gute Erho¬
lung gewährleistet ist.

Anmeldungen werden aus dem Büro des Wohl¬
fahrtsvereins Obermainstraße 6 von vorm . 9 bis nachm.
4 Uhr entgegen genommen.

Flörsheim , den 5 . April 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Wo ? Wo ? Wo?
kleidet sich

der vornehme Herr
der moderne Arbeiter
der solide Landmann

am beste» und billigste« ?
im

Wen Mainzer Mnatr-Garderobenhanr
Schusterstr. 34, 1. St . — Mainz — Schusterstr. 34, 1. St.

Kein Laden Kein Personal
Kein Schaufenster und GeschSftsluxu»

dagegen
Größte Auswahl und billigste Preise in

Smeil-, MM !- mi>Kmben-MWII
Mist!. Wer. Kulm Coaercoats,Solen

Sämtliche Artikel in allen Größen, von den ein¬
fachsten bis hochelegantesten QuaUtätsstücken.

Achten Sie genau auf Hausnummer

Mainz SWerjtrsdk 34, 1. Stoa
Erstes und ältestes Speziai -Etagengeschäft.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Saatkartoffeln!
Morgen vormittag von8 Uhr ab

werden am hiesigen Bahnhof Norckckeulsche lnckustrie-
8 «alkarlosfeln ausgegeben.

Jo]. flltmaier.

Milet Metallarbeiter-LeAnd
Ortsgruppe Flörsheim.

Donnerstag , den 7. April 1321 abends 8 Uhr
im Saalbau

Mitglied er-
Versammlung

Achtung ! Mäuseplage!
Zur Vertilgung der scheinbar in großen Mengen vorhandenen

Feldmäuse empfehle ich
Strychnin -Sacherin -Hafer geschält.

Bürgermeistereien, landwirtschaftliche Bezugsgenossenschaftenund
Landwirte bitte ich bei mir Offerte einzuholen unter Angabe der

erforderlichenMengen.

Domdrogerie WUhelm Otto L«,»«Nß » >
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Zum Holzschneiden
in und außer dein Hause empfiehlt sich

Ph. Ad. Keim, Bahnhofstraße5.
Desgleichen halte ich mich im Liefern
von Holz und allen » Bau -Artileln «

bestens empfohlen.

L Fst. Salatöl
Schoppen 9.— Mk.

HollaadWesSlaieMilWlz
Pfund 11.50 Mark.

.mpstchu Max Flefch
Flörsheim, Bahnhofstrahe.

pergamem-pspier mmm

i<! In dos Kindöierholungsbeim Niedernhausen werden
erholungsbedürftige Kinder im Aller oon,6 —14 Jahren
sus allen Volksschichten zur Kur für dre Zeii . von einem

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Kollegen es ist düngende Pflicht,
diese Versammluug zu besuchen.

Die Ortsgruppe.
I . A. : M . Moos.

Ia Slteitietletm kgBH. 24-
bei Mehrabnahme billiger . Nußbeize in Körnern kx Mk. 8.-

Ä Nötig & Cie . Wiesbaden. Marktstraße 6.

8 Montag «SKssJjy
Herrliche Blumen
erzeugt Dr . Vufleb ' s konzentrierte
Pflanzen-Nahrung. Unerreicht in
seiner unvergleichlichen Wirkung.
Zu haben bei:

Heinrich Schmitt . Drogerie.

IS88 MWMWWWW
1 ckmbtä# 1 Untlrrpllrrdel
« prämiierte Methode,
g kn kurzer Zelt eine schöne L Aunäpuäer
1 J ein ausgezeichnetes Heilmittel für

Wundfetn der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

1M 1W z« Mrtzrim.

« Buchführung , (Stenographie ffAu.MuohlneMChr. Prosp.gratis. |
■Ganderr Mainz!

Schflierstrasse 48. [! LLMMWMWWWWM



Mainz , 4. April , e ff H cf>e L and eSw an¬
der b ü h n e.) Die Hessische Landeswandcrbühne Hai
in der abgelaufenen Spielzeit als meist gespieltes Stück
„Rotkäppchen" mit 38 Aufführungen zu verzeichnen. Dann
folgt Grillparzers „Des Lebens und der Liebe Wellen"
mit 28 Aufführungen.

Koblenz , 4. April. (Beschränkung der
deutschen Gerichtsbarkeit .) Die inter¬
alliierte Rhemlandkomnussion hat eine Verordnung er¬
lassen betr . die Rechte der deutschen Behör¬
den bei strafbaren Handlungen,  die von
Personen begangen werden , die nach den Vorschriften
der Verordnung 2 über die Gerichtsorganisation
der deutschen Strafgerichtsbarkeit ntzogeu werden . Da¬
nach dürfen die deutschen Behörden bei der Feststellung
von strafbaren Handlungen dieser Personen grundsätzlich
nicht zu ihrer Verhaftung oder Festnahme schreiten. Sie
haben sich vielmehr darauf zu beschränken, die Beweis¬
mittel zu sammeln und die entstandenen Verhandlungen
unverzüglich den zuständigen Kreisdelegierten der in¬
teralliierten Rheinlandkommission zu übersenden . Auch
dürfen sie von alliierten Personen in Unisornr oder von
alliierten Zivilpersonen , die amtliche Abzeichen tragen,
keine Legitimation fordern , es sei denn , daß begrün¬
deter Verdacht des unbefugten Tragens der Uniform
oder des Abzeichens besteht. Verhaftungen oder Fest¬
nahmen dürfen nur erfolgen bei Ergreifen aus frischer
Tat in folgenden begrenzten Fällen : Mord , Mordver¬
such, Angriff mit Waffen, oder schwerer Gewalttätig¬
keit, Notzucht, versuchter Notzucht, Diebstahl unter An¬
wendung von Gewalt , Brandstiftung , Hausfriedensbruch
mittels Einbruchs oder Einsteigens . Der Verhaftete
ist in jedem Falle unverzüglich der nächsten alliierten
Behörde zu überliefern.

Bonn , 4. April . (Vierfacher Mord .) Im
benachbarten Rheinbach  hat der Metzgermeister Hor¬
nig seine Frau , seine beiden Töchter im Alter von 19
und 7 Jahren und seinen 14jährigen Sohn , während
dieselben schliefen, mit einem Beil erschlagen.
Er verschloß am Morgen Fensterläden und Türe und
ist flüchtig. Beweggründe zur Tat sind unbekannt , da
Hörnig in geordneten Verhältnissen lebte. Seit einiger
Zeit hatte er die Metzgerei ausgegeben und arbeitete
als Bahnarbeiter.

Saarbrücken , 4. April. (Kraft - und Kutsch-
w a g e n st e u e r .) Die Stadtverordnetenversammtung
beschloß die Erhebung einer Gemeindesteuer für den Be¬
sitz oder das Halten von .Kraft- oder Kutschwagen, so¬
wie von Luxuspferden . Die Steuer beträgt jährlich bei
Kraftwagen für jede von der Fabrik angegebene Maxi¬
malpserdestärke 50 Wlt., für Kutschwagen bis zu zwei
Sitzen 600 Mark , für drei- und viersitzige Kutschwagen
900 Mark , für jedes Luxuspferd 1000 Mark . Für den
zweiten und folgenden Wagen wird das Doppelte der
Sätze erhoben.

Frankfurt , 4. April. (P o cke n v e r d a cht.)
In einer Familie im Stadtteil Heddernheim  sind
in den letzten Wochen mehrere Erkrankungen vorge¬
kommen, die im Zusammenhang mit auswärtigen
Pockenerkrankungen als pockenverdächtig angesehen wer¬
den müssen.

Niederrad , 4. April. (Wanderndes Le¬
tze r .) Als der Schuhmacher Wilhelm Alberti und sein
Sohn hier bei der Bahn einen Ballen Leder im Werte
von 6000 Mark in Empfang nehmen wollten , wurden
sie verhaftet ; denn das Leder war gestohlen und den
beiden Albertis von dem Güterbodenarbeiter Weber ih¬
nen in die Hände gespielt worden . Weber büßt das
mit 9, die beiden Albertis mit je 6 Monaten Gefäng¬
nis . Gegen den Sohn hatte der Staatsanwalt Frei¬
sprechung beantragt.
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Aktiva Bilanz am 81 . Dezember 1920 Passiv.
Kassenbestand Mk. 151.30
Bankguthaben Mk. 11390.94
Baumaterialien u. Vorbereitungs¬

arbeiten Mk. 6033.60

Eeschäftsguthaben der Mitglieder Mk. 12988—
Reservefonds Mr. 265.—
Licferantenfchulden Mk. 2538.30
Gründungsfonds Mk. 1500.—
Reingewinn,vereinnahmte Zinsen Mk. 284 —

Mk. 17675.84 Nik. 17575.84

Mitglied er-Bewegung:
Stand am 1. Januar 1920 43 Mitglieder
Zugang _ 9_Mitglieder

52 Mitglieder
Abgang 1 Mitglied
Stand am 81. Dezember 1920 51 Mitglieder

Die Haftsumme der Mitglieder betrug am 31. Dezember 1920, Mk. 15300
Der Vorstand: Für den Aussichtsrat:

Ignaz Trops, Jakob Kaltenhäuser, , Max Reimer
Marlin Kilb, Andreas Klepper

Wim»!
4Ö neue Modelle zum faconiererl
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Laden Telcf . 2135 Stadthausstr.1

Haeonier -AnftaltPb. Cbomas.
Mainz

WM-WOl
neu singetruffen bei

Heinrich Dreisvach»
Flörsheim , Karthäuserstr. 6.

Achtung!

HerMWenSe
Achtung!

MM!
Das Herstellungs- und Vertriebsrechtdes patentamtlich ge
schützten überaus pralrischen und in jedein Haushalt unent

behrlichenMMMiMmkes3M
mit Schrelbt-sch (D R C. M .) (D N P a.)

I
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S
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1

-

geschlossen im Gebrauch
für den Regierungsbezirk Wiesbaden habe ich erworben?̂
und empfehle mich zur prompten Lieferung desselben.

m\rnm  w mm

Der Schrank bewahrt jedes Schriftstück wohlgeordnet auf
und ist gleichzeitig durch eine verblüffende Einrichtung ein^
gut brauchbaier Schreibtisch. Schreibfläche ist 90X62 Cttn.' i

Der Dokvmentenschrank„Ideal " mit Schreibtisch ist ohne-
jegliche Verpflichtung zu jeder Zeit in meiner Wohnung
oder in den Geschäftsräumender Flörsheimer Zeitung (H.
Dreisbach, Karthäuserstr. 6) zu besichtigen.
Ein jeder Handwerker, Gewerbetreibende und solche die
ihre Papiere im Vertikow oder Kommode aufbewahren,

sollten so einen Schrauk ihr eigen nennen.
Der Prei -, für einen Schrank mit Tisch aus Kiefernholz in
gewünschter Tonart gebeizt und matt ert Mk. 600.— Des¬

gleichen aus Eichenholz Mk. 850 —
Ausführliche Prospekte bitte kostenlos zu verlangen.

Alleinige - Herstellungs- und Vertriebsrecht
für den RegierungsbezirkWiesbaden besitzt

ZohmM.AMö,6chMcheM
Schreinermeister Taunusstr. 13

Brut -Eier zum
Ausbrüten

werden lausend angenommen
per Stück2.— Mk. ferner lausend
Verkaufo. Kücken per Stck. 8 Mk.

Zosef Thomas,
Weilbacherwcg 8.

Nur durch Buchführung können sie sich gegen
zu Hobe Steuern schützen Haben sie keine
Buchführunggelernt so kaufen Sie mein
Kassabuch, welches ihnen ermöglicht ohne
Vorkenntnis Umsatz- und Einkommensteuer
festzustellen und einen klaren lieberbkick über
ihr Geschäs! zu gewinnen. Das für drei
Jahre ausreichendeBuch toste: Mk. 45.—

uns ist zu beziehen durch

Heinrich Treisbach
Karthäuserstraße6 I

WeMWMMsW°.ffiMäiiiMiÄif
Flörsheim am Main.

Samstag , den 9. April 1921
abends 8 Uhr im „ Saalban"

‘0eneraHfer$anitninng<
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des verflossenen Wirtschaftsjahres.
2. Bericht der Kosssnreviston.
3 . Neuwahl der Kommission.

i. A. : W. Dreisbach.

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl, Kreide la Qualität , Bolus , Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt,

Sprech -Maschinen
mit und ohne Trichter

: ; Schall -pfaffen : :
zu Ori ^inal -Treisen

empfiehlt
Heinrich Dreisbach

Karthäuserstrasse 6 Telefon Nr. 59

o fabrrädeMlähmaschinen

n
Reparaturen-»»Systeme
«Eigene Reparatur*lüerk$iäHe.«
Karl Hamburger

Flörsheim, weilbacher Weg  14 □
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